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end Feſttagt zwenal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Segel in 5 


ngen werden 
Warte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Abonnements pro Februar und 

März, für Auswärtige 1 Thlr. 7% Sgr., 
für Hiesige 1 Thlr., nimmt an 

die Expedition der Danziger Zeitung. 


Celegrapdifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 30. Januar, Abends 7%, Uhr. 

Berlin, 30. Januar. Nach den Nuslaſſungen 
der „Norddeutſchen Allgem. Itg.“ iſt es mehr als 
möglich, daß Se. Majeſtät der König die Lldreſſe des 
Abgeorbnetenhauſes annehmen, die Ueberreichung 
derſelben durch eine Deputation aber ablehnen werde. 
Daſſelbe Blatt bemerkt: Aus den Schlußworten 
des Minifterpräfidenten haben Provinzialblatter die 
Abſicht der Regierung gefolgert, das Abgeordneten⸗ 
haus zu vertagen oder aufzuloſen. Beides, verſichert 
das genannte Blatt, ſei nicht in Frage gekommen. 


Angekommen 30. Januar, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 30. Januar. Der Wahlbezirk Stern. 
berg (Frankfurt) hat an die Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Geh. Reviſionsraths Ambronn den Kreis , 
richter Ollenroth (liberal) gewählt. 


Aus Gotha wird beſtätigt, daß die Thron ⸗ 


CTandidatur des Herzogs Ernſt von Coburg noch 
beibehalten wird. 


Angekommen 30. Januar 6 ½ Uhr Abends. 

Petersburg, 30. Januar. Mus Warſchau 
vom 29. d. M., Nachmittags, wird berichtet, daß ein 
Koſaken⸗Detachement aus Modlin ausgezogen und 
eine Inſurgentenbande vernichtete. Letztere hatte 
20 Todte, 6 Verwundete und 42 Gefangene. Die 
Koſaken zählten 3 Verwundete. Die Warſchau⸗ 
Petersburger Telegraphen Linie war dieſe Nacht 
mnterbeaden. 


Landtags » Verhandlungen. 
7. Sitzung des dae Schluß am 29. Januar. 
N . [Adreßdebatte.] (Schluß) 

Bei der Discuſſion über Abſchnitt IV. der Adreſſe. 

Miniſterpräſident v. Bismarck: Ich halte es für wich⸗ 
tig, die Schlußworte dieſes Abſchnittes: „Es (das Land) ſtand 
zu feinen Abgeordneten“, auf ihr richtiges Maß zurückzuführen. 
Es fragt ſich, in welcher Weiſe Sie dieſe Thatſache feſtſtel⸗ 
len. Es gibt hierfür zwei Wege: Wahlen und Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen. Ueber beide Wege will ich mir einige Worte er⸗ 
lauben. Nach der Verfaſſung (Art. 83) beſteht die Volks⸗ 
vertretung aus beiden Häuſern des Landtages, und eine 
Bevorzugung dieſes Hauſes exiſtirt nur in Bezug auf die 
Verhandlung der finanziellen Vorlagen. Da Sie ſich aber 
nicht hierauf, ſondern auf eine Thatſache berufen, jo it es 
geboten, derſelben näher ins Geſicht zu ſehen. Schon geſtern 
iſt behauptet worden, daß an den Wahlen ſich nur ein Bruch⸗ 
theil der Wähler betheiligt habe; ich laſſe dahingeſtellt, ob 
27 2, wie der Kriegsminiſter, oder 34 %, wie der Abgeord⸗ 
nete von Unruh behauptete. Von dieſen 27 oder 34 4 find 
die Wahlmänner, etwa 70,000 an der Zahl, gewählt. Aus 
der Maforität dieſer Wahlmänner, der Hälfte, find Sie her⸗ 
vorgegangen (Unruhe.) Das Rechenexempel iſt unbeſtreit⸗ 
bar (Gelächter). Ich betrachte Ihre Heiterkeit als Zuſtim⸗ 
mung. — Dieſer Umſtand hindert freilich nicht, daß Sie die 
verfaſſungsmäßige Vertretung des Volkes ſind, aber Sie kön⸗ 
nen ſich nicht als aus der Majorität des Volkes hervorge⸗ 
2 bezeichnen, zumal Sie nicht einen Nachweis dafür 

ibringen können, daß ſelbſt Ihre Wähler mit Jynen überein⸗ 
ſtimmen. — Ein zweiter Weg zur Feſtſtellung der behaupte⸗ 
ten Thatſache liegt in den an Sie gerichteten Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen, welche von 300 und ich weiß nicht wie vielen Tau⸗ 
ſenden unterſchrieben ſind. Ich will keinen Werth darauf le⸗ 
gen, daß die entgegengeſetzten Adreſſen mehr Unterſchriften 
haben; es kommt darauf nicht an, da wir nicht unter dem 
allgemeinen Stimmrecht, ſondern unter der Herrſchaft des 
Königthums und der Geſetze leben. Aber die geſtrige Kritit 
einer Lohalitätsadreſſe nöthigt mich, einen kurzen Artikel zu 
verleſen; (der Miniſterpräſident verlieſt eine ſchon durch die 
Zeitungen bekannt gewordene Erklärung von Einwohnern der 
Gemeinde Muſchwitz bei Merſeburg, die ihre einer Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus gegebenen Unterſchrif⸗ 
ten zurückziehen; ſie geben an, daß ein junger Mann in die 

äuſer gegangen ſei, wo er die Männer nicht getroffen, 

rauen und unmündige Kinder habe unterſchreiben laſſen; 
wo auch ſolche fehlten, hätte er ſelbſt unterzeichnet). Wie ge⸗ 
jagt, es lonunt darauf gar nicht an und ich hätte den Fall 
nicht erwähnt, weun dies nicht von der Gegenſeite veranlaßt 
worden wäre. 

Abg. Dr. Faucher: Ueberraſchender war mir nichts 
als die Zweifel des Hrn. v. Bismarck, ob das Land zu uns 
ſtehe. Hr. v. Bismarck hat ja das beſte Mittel an der Hand, 
dies zu conſlatiren: die Auflöſung; da er aber die Auflöſung 
nicht empfohlen hat, ſo wiſſen wir durch ihn ſelber, daß die 
Malorität uns geſichert ſei. Bei feiner Rechnung hat Herr 
v. Bismarck eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung vergeſſen. Wenn 
30 pCt. der Wähler geſtimmt haben, ſo kommen nach den 
Stimmverhältniſſen des Hauſes auf uns 25, auf unſere Geg⸗ 
ner 5 pCt. Es blieben ſomit 70 pCt. übrig, die aber der Hr. 


halten werde. 

Abg. Immermann: Ich hatte mir vorgenommen dar⸗ 
über zu ſprechen, daß in einer der im Paſſus 6 der Adreſſe 
gerügten Maßnahmen der Regierung kein Gebrauch, ſondern 
ein Mißbrauch der Disciplin liege, daß fie außerdem eine 
Geſetzes verletzung enthalte. Das ganze Material, was ich 
hierzu geſammelt, laſſe ich nach den erſchöpfenden Auseinan⸗ 
derſetzungen der früheren Redner liegen. Nur was ich zum 
Schluß ſagen wollte, führe ich kurz an. Die Maßregelu der 
Regierung find oblectiv unſittlich, weil ſie mit Ecfolg durchgefübrt, 
den Beamtenſtand depraviren. In jedem Menſchen iſt ein 
ſittlicher Keim feine Ueberzeugung. Schmach und Schande 
über den Mann, der das, was er als nothwendig erkannt 
hat, verleugnet. Schmach und Schande vor Allem über den 
Beamten, über den Richter, deſſen Beruf es gerade iſt, nach ſei⸗ 
ner Ueberzeugung zu thun. Dieſe Maßregeln, mit Erfolg 
ausgeführt, überhäufen den Beamten mit Schmach vor ſich, 
vor dem Volke (hört!). In die ſittliche Region reicht keine 
Disciplin, in dieſer ſtebe ich ſowie der Miniſter nur vor dem 
oberſten Richter. Dieſe Maßregeln ſind aber nicht nur nach 
allgemeinem ſittlichen Gefügl, unrichtig, fie find auch un. 
chriſtlich. Ich ſtehe und bleibe feſt auf dem Boden des 
poſitiven Chriſtenthums. Dies Bekenntniß koſtet mir Mühe, 
nicht, weil ich mich ſcheue, ſondern, weil man manches Zurte 
nicht gern auf den Markt trägt. Ich habe mich überwunden. 
Das Chriſtenthum hat mich belehrt, daß der Grundgedaate 


863. 


Retemeper, 8 ) 
ogler, 


deſſelben die Wahrheit iſt. Nicht jene formelle Wahrheit, 
nein, jene treu eigene, göttliche, ſubſtantielle, Alles durchleuch⸗ 
tende und ſelbſt durchleuchtet. Dieſe kann ich nicht finden 
auf dem Wege der Regierung. Es iſt das Gebot Gottes, auch 
die weltlichen Geſetze heilig zu halten. Ohne dies ſtürzt 
Alles in ein wüſtes Chaos. Das weltliche Geſetz formt das 
Gefäß für die chriſtliche Wahrheit, legt das Fundament zu 
derſelben. Es ift eitel Wahn, von einem chriſtlichen Staat 
zu ſprechen, ohne das Geſetz. Nun will ich nur noch jagen, 
warum ich mich von dem politiſchen auf das ſittliche Gebiet 
begebe. In dieſem Chaos iſt das Bolitifche von dem Sitt⸗ 
lichen unzertrennlich. Aus dieſem Wirrwar kemmen wir nur 
durch Recht, Wahrheit, Sittlichkeit. Jeder Staat ohne dieſe 
drei Säulen iſt dem ſchwachen Hauſe'gleich, deſſen Gebälk krank 
iſt, das plötzlich zuſammenbricht und Alles begrätt. In jol- 
chem Chaos muß Jeder feine Ueberzeugung ausſprechen, ich 
habe es gethan. (Bravo!) 5 

Abg. v. Forckenbeck, der in Bezug auf die Landwehr 
das Wort nehmen wollte, verzichtet. — Der Schluß der Der 
batte wird angenommen. N 

Alinea 6 wird angenommen. Alinea 7 wird ohne Dis⸗ 
cuſſion angenommen. Hierauf ergreift das Wort zu dem 
Paſſus über die auswärtige Politik: Miniſterpräſident v. 
Bismarck: Was das Beſtreben, dem Auslande gegenüber 
das Vaterland als erniedrigt darzuſtellen, betrifft, das zu be⸗ 
urtheilen überlaſſe ich dem Lande. Ich verliere darüber kein 
Wort; ich will mich nur nach zwei Seiten hin beruhigend 
aussprechen, einmal um das Haus ſelbſt zu beruhigen, zwei⸗ 
tens um nach Außen hin darüber zu beruhigen, als oh der 
innere Conflict uns verhindern könne, unſere Kraft nach auß en 
zu wenden. In erſterer Beziehung würde das Mittel zur Aus⸗ 
gleichung ſchlimmer fein als der Conflict ſelbſt; und ich habe 
dieſes Mittel bereits gekennzeichnet. Wir glauben die iunere Frage 
mit Ihnen oder Ihren⸗Nachfolgern erledigen zu können, ohne 
dem Anſehen Preußens im Auslande zu ſchaden. Abee Sie 
ſelbſt würden nicht im Stande ſein, uns den Beiſtand des 
Landes und die Mittel zu verſagen, die u thig ſind, die Wehr⸗ 
kraft Preußens nach Außen hin aufrecht zu erhalten. 

Bei der Abſtimmung erhebt ſich für den Entwurf des 
Herrn v. Vincke die nächſte Nachbarſchaft deſſelben, für den 
Eatwurf des Herrn Reichenſperger die kattzoliſche Fraction 
mit Ausnahme der Abgg. v. Mallinkrodt und Plaßmann. — 
Ehe zur namentlichen Abſtimmung über den Adreßentwurf 
der Commiſſion geſchritten wird, theilt der Präjivent zwei 
Schreiben, das eine vom Dr. Koſch mit, wonach der Abg. 
Simſon noch krank iſt, und das andere vom Abg. Hagen, 
worin derſelbe mittheilt, daß er ebenfalls krank ſei, daß er 
led ech bitte mitzutheilen, daß er unter allen Unſtäaden für 
die Adreſſe ſtimmen würde. (Bravo! Heiterkeit.) 


Deutſchland. 

„ Berlin, 29 Iaauar. Zu den hervorragendſten 
Momenten der ganzen Adreßdebatte zählt unſtreitig die heu⸗ 
tige Rede des Abgeordneten Gneiit, die unſere Lage ſowohl 
wie den Standpunkt, die Handlungen der Regierung und die 
in Frage kommenden Rechtsverhältniſſe im Zuſammenhang 
echt ſtaatsmänniſch zufammenfaßte und beleuchtete. Die Rede 
iſt mit jedem einzelnen Satz ſo ſehr ein zuſammenhängendes 
Ganze, daß ihre Bedeutung nur von dem ganz gewürdigt 
werden kann, der fie vollständig vor ſich hat. Im Hauſe 
machte fie ſowohl auf die Abgeordneten wie auf die Zuhörer 
den tiefſten Eindruck. Wie fie von den Miniſtern aufgenom- 
men, konnte man nur daran merken, daß keiner mehr eine 
ernſte Entgegnung unternahm. Herr Gneiſt hat in dieſer 
Rede vor allen Dingen das große Verdienſt, den bekannten 
Ruf der Gouvernementalen, ob Königliches oder patlamen- 
tarifches Regimeat, vollſtändig vernichtet und zugleich die rich⸗ 
tige Yöfitag in dem Kampfe, in welchem wir uns befi aden, nicht 
allein ausgeſprochen, ſondera auch thatſä plich nachgewie⸗ 
ſen zu haben. Es handelt ſich bei uns um die Frage, ob 
verfaſſungsmäßige oder Cabinetsregierung. Die größe Of⸗ 
fenheit des Herrn Miniſters des Janera und die —.— des 
Herrn Miniſterpräſidenten, welches Miniſterium nach ihnen 
wohl auf eine Partei in der Landesvertretung ſich würde 
ſtüzen können, gaben Herrn Gneiſt die nöthigen that⸗ 
ächlichen Anhaltpuntte, — Gewiß wird dem Lande 
ein großer Dienſt erwieſen werden, wenn die ganze 
Adreßdebatte für jedermann zugänglich im Druck erſcheint. 
Die Sorge hierfür jollte von der Voltspartei unter keinen 
Umftänden unterlaſſen werden. Dieſe Debatten erheben ſich 
in Bedeutung weit über Alles, was je in der preußiſchen 
Landesvertretung verhandelt worden und ſchwerlich wird ſich 
Inſtructiveres für das Volk herſtellen laſſen. Es curſiren 
wieder Auflöſungsgerüchte; man darf aber wohl nichts auf 
ſie geben. . 

— (N.-3.) Mehrere Miniſter haben geſtern dem Abg. 
Virchow erwiedert, daß die von ihn hervocgehobenen Tgak⸗ 
ſachen nicht correct ſeien, und namentlich ſchien Herr von 
Noon geneigt, auf das von ihn ſo Häufi, behandelte Thema 
von den Entſtellungen der Preſſe zurückzukommen. In dieſer 
Beziehung möchlen wir doch Daran eringern, daß alle Be⸗ 
richte Über die Loyalitäts⸗Deputauonen ausſchließlich den feu⸗ 
dalen Blättern entlebnt werden mußten. Dieſe theilten die 
überreichten Adreſſen, die Anſprachen der Führer, die Aat⸗ 
worten des Königs, die U iterredungen mit den Miniſtern bei 
verſchiedenen Peivataudienzen nach den Zuſammenſtellungen 
der Mitglieder der Deputationen mit. Sind alſo uarechtige 
Angaben gemacht worden, jo töanen die Herren Miniſter ihre 
Beſchwerden nur gegen die Veranſtalter der Deputationen 
ſelbſt richten. Der von Herrn v. Rooa ſpecieller aägefochtene 
Bericht befand ſich in dem „Preußiſchen Bolksdlatt“, war 
demſelben aus Neuſalz zugegangen, und theilte aus dem 


Munde der Heimgekehrten ſelbſt die Erlebniſſe i. Berlin aus; 
führlich mit. Vielfach dürſte auch die Berichtigung des Herrn 
Kriegsminiſters nicht ſehr ſchlagend gefunden werden. Sie 
kommt etwa darauf hinaus, daß die Feudalen von reinem 
Waſſer von dem Vorwurfe der Faulheit und Feigheit frei⸗ 
geſprochen werden und dieſer Vorwurf ausſchließlich auf den⸗ 
jenigen Elementen ſitzen bleibt, welche man als „Ordnungs⸗ 
partei“ in der „Patriotiſchen Vereinigung“ zu ſammeln ſucht, 
obwohl ſie eigentlich keinen andern politiſchen Character be⸗ 
ſitzen als den, daß ſie am liebſten mit der herrſchenden Macht 
ehen. 

se — (B.- u. H..) Man bringt die neuerdings eingelei⸗ 
tete Vermehrung der Zahl der Kron⸗Syndiken mit einer ſchon 
vor längerer Zeit geäußerten Abſicht Sr. Majeftät des Kk⸗ 
nigs in Zuſammenhang, die Krou⸗Syndiken zu einem Aus⸗ 
ſpruch über den Verſaſſungs⸗Confliet bezüglich des Staats⸗ 
haushalts⸗Geſetzes zuſammentreten zu laſſen. 

— Nach der neueſten Zuſammenſtellung der Abgeord⸗ 
neten, nach den Fractionen geordnet, ergiebt ſich folgendes 
Reſultat: Fraction der Gonfernativen 11, der Conſtitutio⸗ 
nellen (v. Binde) 22, freier parlamentariſcher Verein (von 
Rönne-Lette) 18, Centrum (Ultramontane) 32, Fraction des. 
linken Centrums (v. Bockum Dolffs) 96, Deutſche Fort ⸗ 
ſchrittspartei 136, Polen 23, Wilde 9, Erledigte Mandate 5 


Danzig, den 31. Januar. 

„ In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins 
hielt Herr Oberlehrer Troeger einen Vortrag „über den 
deutſchen Zollverein“. Hierauf zeigte Herr Dr. Kirch⸗ 
ner ein aus England bezogenes Stück Berg⸗Eryſtalle ent⸗ 
haltendes Eiſenerz vor, beſprach die großartige Schuh und 
Stiefelfabrik in Pirmaſens, und gab ſchließlich ein Bild der 


bedeutenden Crinolinen⸗Fabrik in Annaberg. Im Jahre 1861 
. K.. c ET TE, 


Heute Mittag 1% Uhr es dete Gottes un: 
erforſchlicher Rathſchluß das Leben unſeres 


der, Moritz Friedmann, in ſeinem 31. 


* * * 
! ilionaise vom Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
bianen 14 Tagen garantirt die 
flecken, Sommerſproſſen, Pockeuflecken, vertreiot den n 
Dent und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für lechten und 


keuften zwei Amerikaner dort einige Morgen Landes, um auf 
demſelben eine Fabrik anzulegen. Während man das Project 
der Ausländer verſpottete, gingen dieſelben ſofort an die 
Ausführung. Kurze Zeit darauf ſah man auf dem bisher 
unbebauten Platze ein umfangreiches Fabrikgebäude erſtehen 
und zwei Monate nach deſſen Vollendung wurden ſchon circa 
150 Mädchen darin beſchäftigt. Der Betrieb der Fabrik ver⸗ 
mehrte ſich dergeſtalt, daß in derſelben gegenwärtig etwa 
2500 Arbeiter genügende Beſchäftigung finden. Daneben 
find indeſſen in Annaberg noch 3 Concurrenz⸗Fabriken ent⸗ 
ſtauden, die mit dem erſten Inſtitute die Frauen der ganzen 
civiliſtrten Welt mit Crinolinen verſorgen und lucxative 
Geſchäfte machen. 


(Danziger Handwerkerverein.] Die 4 erſten 
diesjährigen Sitzungen haben bereits manchen bisherigen Gaſt 
zur dauernden Mitgliedſchaft veranlaßt und ſomit auch die 
materielle Seite des Vereins weſentlich gefördert. Der Stoff 
des in den Vorträgen Gebotenen war gewiß geeignet, nach 
allen Seiten hin zu befriedigen. Herr Dr. Lampe eröffnete 
die Jahres⸗Sitzungen mit einem populären Vortrage über 
„die Dampfmaſchine“, welcher deutlich bekundete, daß der 
Herr Vortragende auf der Höhe der heutigen Technik ſtebt, 
fo weit die Wiſſenſchaft fie verfolgen kann; eine kleine nach 
James Watt gebaute Dampfmaſchine verwirklichte in ſchöner 
Praxis, was die Theorie in faßlichen Worten gewährte. Hrn. 
Dr. Lanberts Vortrage Über den „Sydenhamer Palaſt“ 
folgte die zahlreiche Verſammlung mut gleichem Intereſſe und 
war beſonders der die ägyptiſchen Alt erthümer behandelnde 
Theil von beſonders ethnographiſchem Werthe. Beide Her⸗ 
ren werden an zwei Abenden ihre Vorträge fortſetzen. Herr 
Realſchullehrer Schulze gab zweimal eine inſtructive Ul ber⸗ 


ſicht über das „Thierreich“, wobei Abbildungen und vor⸗ 


Fabrik, reinigt die Haut von Leber⸗ 
gelben 


mann Filter (Königsberg); 


handene Exemplare von Hand zu Hand gingen. Mit beſon⸗ 
derem Geſchick wußte Herr Schulze nicht nur eine richtige 
Auswahl des immenſen Stoffes zu treffen, ſondern auch nach 
einer gedrängten Ueberſicht der zoologiſchen Forſchungen die 
nach den verſchiedenen Organen nöthigen Gruppirungen, ſo 
wie den Athmungs⸗, Verdauungs⸗ und Entwickelungsprozeß 
in leicht faßlicher Weiſe zu erörtern. Der Fragekaſten, von 
jeher im Handwerkerverein als die hauptſächlichſte Quelle der 
Belehrung angeſehen, hat ſich über verſchiedene Gebiete aus⸗ 
gedehnt und den Herren Dr. Brandt, Dr. Boeszermeny, 
Dr. med. Hein, Jacobſen, Dr. juris Neumann, Dr. 
Semon u. A. Gelegenheit zu mannigfachen Erklärungen ger 
geben. Nicht bloß das im gewöhnlichen Leben geübte Auge, 
ſondern auch die aus circa 150 Bänden beſtehende Biblio⸗ 
thek und die dadurch angeregte Wißbegierde verſehen den 
Fragekaſten mit reichlicher Nahrung; zur allgemeinen Befrie⸗ 
digung erklärte in der letzten Sitzung Herr Dr. Brandt, daß 
er auch nun dieſes Jahr die bereits im December auf ihn ge 
fallene Wiederwahl zum Vorſitzenden annehme. Herr Dr. 
med. Hein jun. wurde zum Stellvertreter ernannt. So kann 
trotz der vielen Concurrenz der hieſige Handwerkerverein ge⸗ 
troſt ſeiner weiteren Entwickelung entgegenſehen. Herr Dr. 
Lièvin, der ihn vor zwei Jahren ins Leben rief, wird am 
nächſten Montage den Vortrag halten.. . 
Familien: Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Adolph Liedtke (Elbing); 
Hrn. C. Wetzel (Danzig). — Eine Tochter: Hrn. Herr⸗ 
Hrn. J. Klingenberg jun. 
(Tiegenhoff). 


Todesfälle: Hr. Schiffscapitaiu Alexander Szitnick 
(Königsberg); Hr. J. B. Krahmer (Gumbinnen). 


Feranmorriden Medacreur : H. Ricke ret Dante 


| Sy Damen, ſo wie auch Kinder, f 

einer Penſion, wo ihnen zugleich Nachhilfe⸗ 
kunden in allen Unterrichtsgegenſtäͤnden eriheilt 
werden können, freundliche Aufnahme. Gefällige 
Abr. werden unter No. 3800 in der Expedition 


Lebensjahre nach Jꝛwöchentlichem Leiden; 
dieſes zeigen tiefbetrübt an die trauernden 
13804] 


theuren geliebten einz gen Sobnes u. Bru⸗ 


Eltern und Schweſter 
Danzig, den 30. Januar 1863. 
E. Friedmann und Frau. 


TI . 1 
Sy dem Concurſe üner des Vermögen des 
8 Kaufmanns Friedrich Auguſt Durand 


uma F. A. Durand hier, werden alle die⸗ 
enigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufs 
gefordert, ih e Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits rechtshaͤngig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 21. Februar 
b. einſchlietzich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der jämmtiihen iy nerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 


den 21. März c., 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſat, Herrn Stadt⸗ und Kreisge⸗ 


richts⸗Rath Paris im Verhandlungszimmer 
No. 15 des Gerichtsgebaudes zu elſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wind geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung bis zum 15. Mai c. 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zue Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten F:üit 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 10. 
Juni c., Vormittags 10 Uhr, vor dem ge⸗ 
nannten Commiſſar anberaumt. Zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 207 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Aeten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 


| 
| 


— 


Haarfärbe 


> DA 


N N icrofuld!e Unteinseiten der Haut, à Fl. 1 Thlr. 0 

ſches Euthaarungsmittel zur Entfernung zu tief ge wachſener 
Scheitelhaare und der bei Damen oft vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten a Fl. 25 Sgr. Bart⸗Erzengungs Po⸗ 
made a Doſe 1 Thlr. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch 
wied viejelbe zum Kepfbaarwuchs angewandt. a 
mittel à Fl 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schiwaiz. 

Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


Orientalt⸗ 


Chineſiſche 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


b. Neumann 1 Langen markt 38, 


[3759] | 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 


C. Laechelin 


in Danzig, Wallgaſſe Nr. 7, 
empfi hlt ihre Oelluchenbrecher, welche die Kuchen 
zu Mehl zerkleinern, zu 42 Thlr. große Häckſel⸗ 
maſchinen mit 4 Meſſern und 2 Schwungrädern 
à 55 Thlr., Hein: mit 3 Meſſern und 2 Schwung⸗ 
rädern a 36 und 32 Thlr. Grianon flüge A 
1: Thlr., verbeſſerte amerikaniſche Pfloge & 9 
Thlr., gewöhnliche amerikaniſche 6 Thlr. Ferner: 
Tborner und Schmiets'ſche Scemaſchinen, Klee: 
ſäemaſchinen, Boſtoner Getreidereinigungsma⸗ 
ſchinen à 86 Thle, Schrotmühlen mit efüßigen 
Seinen zum Misivertbeirieb a 110 Kol 

Sal. Simon, 

Hamburg, N 

empfiehlt fern eichhaltiges Lager direct impor⸗ 
fe eher engtiidiet und italie iſcher 
Delicateſſen, Südfrüchte, Weine, Thee und Gi: 
garren. Verſa d von Auſtern und Seefiſchen 
zu ven billigſten Preiſen, bei debe 
2003 


reeller Eff ctuirung 2 

: s 3 in ve ſchiedenenchrö⸗ 

Billardbälle en zu 

den allerbilligſſen Preiſen G. Gepp, Kunſt⸗ 
drechsler, Jope gaſſe 51. 3597 


Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht Durch P. Pianowski, 


vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

die Nechtsanwälte Beſthorn, Poſchmann 

und Schoenau zu Sachwaltern porgeſchlagen. 
anzig, den 19. Januar 1863. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abiheilung. 


Fieberpulver 
des franzöſiſchen Arztes Dr. Duclos, 

Da das Fieberpulver des Dr. Duclos bereits 
ſeit mehr als hundert Jahren mit dem beſten 
Erfolge gebraucht worden iſt, fo kann man es 
mit gutem Grunde als ein ſehr wirkſames Mit⸗ 
tel anſehen, wenn bei deſſen Gebrauch die gebd- 
rige Vorſicht beobachtet wird. Um aber deſſen 
Nutzen deſto allgemeiner & machen, fo hat man 
für nöthig erachtet, den Gebrauch deſſelben ge⸗ 
nau zu beſtimmen, und aus den ſeit dem Tode 
des Erfinders ſorgfällig geſammelten Beobach⸗ 
tungen ſolche Anweuungen herzuleiten, die eine 
gründliche Kur nothwendig mach n. 

„Inzwiſchen kann das Publikum verſichert 
ſein, daß die Herren Directoren des franzöſiſchen 
Waiſenhauſes und der Ecole de Charité zu 
Berlin, welchen dieſes Arkanum von deſſen Er: 
finder vermacht worden iſt, ſich nicht eher ent⸗ 
ſchloſſen haben, mit deſſen Verkaufe zum Beſten 
1 beider Stiftungen fortzufabren, als bis 
ynen der beitellte Armen⸗Arzt bei der franzöſi⸗ 
ſchen Colonie die völlige Versicherung gegeben 
bat, daß dieſes Pulver kein einziges ſchädliches 
e er 0 

e gewiſſenhafte Bereitung dieſes 

Dr. Duckos'ſchen un haben 
wir Unterzeichnete, fo wie Ein Hohes 
Minifterium für Medizinalangelegen: 
beiten hieſiger Nefidenz einzig u. allein 
dem Befiger der Apotheke zum golde- 
nen Strauß hierſelbſt, Herrn Dr. 1: 
de e eidlich übertragen. 


Die Directoren 
des franzöſiſchen Warienhaufes und der Ecole 
de Charite zu Berlin. 13357] 


13553 


Poggenpfuhl 22, 
ist zu verpachten: 3 
1 Restauration nebst Wohnung und Zubehör, 


in einer frequenten Strasse, Preis 200 Thlr., 


| 


Danzig, Preis 150 Thlr., 


1 Schankgeschäft nebst Wohnung auf der Alt- 
stadt, Preis 150 Thlr., x ; 
1 bolländ. Mühle mit 2 Gängen; 1 8 
157 
3 dir, ee e ef. 


Ruſſiſche und Polniſche 
Banknoten, ſaͤmmtliche fremde Geld⸗ 


ſorten, bezahle ich mit dem höchſten Preiſe und 
übernehme den An⸗ und Verkauf von Staats⸗ 
und induſtriellen Werthpapieren unter äußerſt 
billigen Proviſt onsfägen zum Tagescburs. 

F. Reimann, 


Langenmarkt No. 31. 


[3805] 
oe | ° 
Fortgeſctzte Beweisführung 


von der geſündheitsbefördernden Eigen⸗ 
ſchaft der Hofſ'ſchen Malz: Präparate 
aus der Brauerei des Herrn Hoflieferan⸗ 
ten Johann Hoff, Neue Wil 
helmsſtraße 1 in Berlin). 
Schreiben des Herrn H. Räſener, 
Stadt⸗Zoll⸗Einnebmer zu Straßburg 
U. M., datirt vom 28. Auguſt 1862: 
„Ihr Malzextrakt⸗ Geſundheits⸗ 
bier hat bei mir ſo gute Wirkung ge⸗ 
habt, daß ich von meiner großen Ma⸗ 
enſchwäche nach Verbrauch von 21 
laſchen vollſtändig geneſen bin, wofür 
ich pduen biermit meinen herzlichſten 
Dank zu erkennen gebe“. 2717] 


Trockener, feingemahlener ftanzöſiſcher 
Dünger⸗Gyps ir billig zu haben in Ja⸗ 
cobsmühle bei Mewe, 13645 


Parfümerie: und Seifen⸗ Handlung. 


aus meiner 1857 in 
Mecktenburg gekauf⸗ 
ten, durch ſtarken 
Körperbau u. Woll⸗ 
reichthum ſich aus⸗ 
zeich enden Heerde, 
begient = 
= Montag, den 9. 
Februar 1863. 
Bankau bei Warlubien, den 23. Januar 1863, 
[3746] A 3. Gerlich. 
Inser vollständig sortirtes Stea- 
rinkerzen- Lager empfehlen 
Wiederverkäufern z Fabrik- 


Der Bockverkauf 


preisen; auch Tertia-Sorte haben 


auf Lager Alexander rina & Co., 
Comptoir: Heil.-Geistgasse 75. 


roße friſch geräucherte Maränen ſind zu 

haben und werden auf franco Beſtellungen 

nach außerhalb gut verpackt, verſendet und 

prompt ausgeführt, A, Heilmann, Scheiben⸗ 
rittergaſſe No. 9. 5 13791] 
8 Mäuſe, Wanzen, Schwaden 
Ratten, Fran zoſen, Motten ꝛc. vertilg 

mit 2jähriger Garantie. — Auch empfehle meine 

Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. 349 8e 
Johannes Dreyling sen., 

Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Zifchlergafie 26. 


eine in beſter Nahrung ſtehende, an einem 


ſchiffbaren Fluß liegende Gaſtwirthſchaft 
(Dam Fbbotftaltorg mit 18 Morgen culm. Acker 
und Wieſen und andern bedeutel den Vortheilen 
beabſichtigt zu ve kaufen 
[3673| P. Hoffmann, Gaſtwirth. 
Neuteicherwalde bei Tiegen hof. 


3% große heizbare Stuben von über 1000 
Fuß Größe, eine große Remiſe und der⸗ 
gleichen Bodenraum find ſogleich zu vermiethen 
und eignen ſich ſolche beſonders zu Militair⸗ 
Schulen u. Exerzierplaß. Näheres . Damm Nr. 3. 


Der Eigenthümer eines in der 
Nähe von Danzig belegenen Fa⸗ 
brikgeſchäftes wünſcht zur Ausdeh⸗ 
nung und beſſeren Betreibung deſ⸗ 
ſelben, ſich mit einem Geſchäfts⸗ 
mann zu aſſocliren, der den Ein⸗ 
und Verkauf auf feine ſehr couran⸗ 
ten Fabrikate übernehmen und da⸗ 
zu ein Capital von 10— 15,000 % 
zu verwenden im Stande iſt, wel⸗ 
ches, da ſolches in ſeinen eigenen 
Händen verbleibt, ihm vollkommen 
geſichert wird. Reflectirende belie⸗ 
ben ihre Adreſſe mit b. 3652 be⸗ 
zeichnet in der Erpedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

n Candidat der Theologie, d av Hauslehe 

irer fungitt, wünſcht zu Olten d. J. ein 


Stelle. Adreſſen werden unter 3517 in der Exp. 
d. Zeitung erbeten. 


e 
Ein Agent mit guten 


ud. 


eferenzen von einer Köl⸗ 


ner Lakritz⸗Fabrik für Danzig. Franco Offerten \ 


sub R. M. Nr. 3 poste restante Köln, 


deburg u. 0 
i * G hofsbeſ. Eſcher a. Raſchau. 1 


dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann mit guten Schutennimſſen 
verſehen, 17 Jahre alt, auch e 
Sprache mächtig, wünſcht ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft zu widmen und ſucht eine Stelle auf einem 
Gute Gef. Offerten werden in der Expedition 
d. Ztg. unter der Adreſſe M. M. 3802 erbeten. 
Cr für Materini- und Manufactur- 
W nTen- Geschäfte, Iuspeetoren 
und Conditorgehilten, mit guten Zeug- 
nissen versehen, können placirt werden durch 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 
leren für gr. Landwirtuschafen 
und Lehrlinge für Material- und auswärtige 
Manufactur- und zu beliebigen andern Ge- 


Poggenpfuhl 22, 
tietez tuchsſoſes Madchen, in ger 
ſetzten Jahre und aus er k Stadt, 
welches von früheſter Jugend zu allen Arbe ten 
angehalten, auch geübt im Anfertigen von Klei⸗ 
e eee ee 
‚nie von Beſorgu r und feiner Wäſche 
b went Nile bete, fu dn ü 9. 
liches Haus Familienverhältniſſe laſſen 
muß, unter beſcheidenen A in einem 
roßen Hauſe eine Stelle als Stüge der Haus⸗ 
Fa oder als Geſellſchafterin einer alten Dame, 
Gefällige Offerten werden unter K. D. B. à 
Elbing, Herrenſtr. 28, franco erb. (3714) 
er dem Aufenthalte nach uns unbetaunte, 
frühere Canzlei⸗Inſpector beim Oberlandes⸗ 
Gericht in Marienwerder, ſpäten Bauſchreiber 
auf Nugırien beim Crimingt⸗Gerichts⸗Bau in 
Danzig, dann Beamter der Lebens⸗Verſicherung 
Germania in Steitin, Doolin Troſt, fo wie 
die unverehelichte Laura Unger aus Marien 
werder, fordern wit hierdurch auf, ihr uneheliches 


in hilfloſer Lage verlaſſenes Kind, Rudol po 
Doolin Unger, ſofort von 


Amandus 
uns zu ſich in Pflege zu nehmen und vie reſtiren⸗ 
den Verpflegu gsgelder laut Erkenntniß von 
Stettin zu zahlen, wiorigenfalls wir dieſerhalb 
kei den betreffenden Behörden Anträge auf Vers 
pflegung und Abnahme des Kindes Seitens der 


Eltern und zugleich deren Beſtrafung beantragen 
3744) 


werden. - N 
Danz ig, den 27. Januar 1863. 

Otto Jaglinskt als Pfleger des Kindes. 

G. Schubert als Vormund des Kindes. 


Politiſcher Verein der Liberalen 
des Danziger Wahlkreiſes. 

Zur er air des 3. Februar findet 
am nächſten Dien ſtag. Abends 6 Uhr, im 
Schüßenhaus⸗Saagle eine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Politiſchen Vereins des 
Dart Wahlkreiſes ſtatt. Geſangvorlräge und 

eſtrede. 

Die Muglieder werden erſucht ihre Karten 
mitzubringen. Dieſenigen, welche noch nicht im 
Beſitz von Mitgliederkarten find, können dieſelben 


dort in Empfang nel men. 13755 
Der Vorſtand. 
Augetommene Gremee am 20. Januar. 


Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. Gollied⸗ 
ſon a. Niepoczlowicz. Ae Dir Garz, Kaufl. 
IJicobi u. Gräatz a. Berlin, Storck a. dsemnig, 
Rieingu a. Magdeburg. Joachimſo en a. Samter, 
Schmidt u. Weinhändler Ehlert a. Königsberg. 

note de Berlin: J aupim. v. Lindeiner⸗ 
Wildau a, Breslau. Ritterguisbei- Hannem nn 
a. Paleſchten. Kaufl. Ehrhardt, Baum u. Mey⸗ 
rowski a. Berlin, Jäger a. Köln u. Brennler a. 
Bremen. N Areis:g 

Hötel de Thorn: Frau Kreis⸗Baumſtr. Hille 
a, Co nitz. Eutsbeſ. En Weſſel n. 45 q. 
Stüblau. Baumſtr. Kiſchke a. Neuſtadt. Kaufl. 
Killbach a. Berlin u. Zitiinger a. Köln. Gutsbeſ. 
Robinſohn a. Stettin. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Weiß a. 
Nie damowo. Gutsbeſ. Hoſſchen a. Adl. OGrem⸗ 
blin. Ingenieur Fig beutel a. Hohenſtein. Kaufl. 
Rleſemaan u. Dö ing a. Marienburg u. Hammer 
a. Bunzlau. 

Sich ne de 56, Hötelz Kaufl. Counin a, Lille, 
Müller u. Levinſohn a. Berlin, Strauß a. Mag⸗ 
Pitroff g. Bremen. Fabrikdeſ. Freitag 

Druck und Verlag von . W. Kafe ua un 

n Daus u 


